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Wenn uun Friedrich Gegensatz seınen Vorgängern, dıe
auf ıhre Reralıenübergabe fast völlig verzıchtet aben, wıeder
e1nen umfassenden eDrau«. VOR den veralteten Rechten macht,

stimmt das vortrefflich seinen übrıgen zielbewufsten Mafs-
regeln In dıesen Fragen. Zunächst stellt dıe halbvergessenen
Rechte her, dann erweıtert dıeselben In re1In theoretischer
Weıise, sucht S1e aDer durch entsprechende Hofgerichtssprüche dem
Rechtsbewufstsein der Zeıtgenossen geläuhg Zzu machen , ndlıch
setzt S16 bel günstiger Gelegenher In die Praxıs

Carlstadt ınd Dänemark.
VonKoIde In rlangen

WÄährend alle älteren , Seckendorf, Arnold, Gerdesius
Füszlin Planck atC. davon nıchts Wwissen , oilt beı en
DEeEUEreN Biographen uther’s, Carlstadt’s WwW10 sonstigen EIOT-
mationsgeschichtschreıibern al e1ine ausgemachte Thatsache, dafls
Carlstadt 1im Frühjahr 1521 einem ufe nach Dänemark gefolgt,
nach kurzem Aufenthalte daselbst aDer sahr bald, spätestens
Mıtte Junı nach Wiıttenberg zurückgekehrt sel, e1ne Annahme,
dıe VOn dem etzten Bıographen Carlstadts, äger SA mıt
gyesetzgeberıschen Akten 1ın Dänemark, dıe Carlstadt beeinfulst
haben soll, ın Verbindung gyebrac ırd 16 man naher 4

beruht dıe Überlieferung auf e1inem 1m ‚JJahre 4A 1n
den Abhandlungen der Kopenhagener Akademie veröffentlichten
Aufsatze des nen Joh Tam dessen Resultate beinah fünfzıg
Jahre später Köhler In Deutschland bekannt gab aCch-

(Üerdesıus, Serin. antıgu. 1748,
2) Füszlın. AÄAndreas Bodenstem. sonst Carlstadt genannt

Lebensgeschichte. Frankfurt und Leipzig 1776
Jäger, Andreas Bodenstein von Carlstadt (Stuttgart J9

170
4.) Joh Grammı1us, de ılla, Quamnmı Rex Christiernus Seeundus

anımo agitavıt Sacrorum 1n Dania Reformatione eic. „ Scripta
Societate Hafnıensi bonis artıbus promovendis dedita *, I1II (Hafnıae

D) J Köhler, D, Andreas Bodenstein’s von Karlstad Leben,
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dem S1e VON Münter 1n se1ner Kirchengeschichte Von Dänemark
und Norwegen ! unter dem Ausdruck der Verwunderung, dafs
selbst der 50 genauforschende Fuefs]lı** dieses merkwürdigenUmstandes nıcht Krwähnung gethan, gebillıgt worden N, hat,weıt ıch sehe, niıemand mehr dıe Frage untersucht, indem
ger auf Köhler sıch berief und alle Späteren ohl lediglich
UUr auf Jäger zurückgrıiffen.

EBın posıtives Zeugn1s für Carlstadt’s dänısche Reise ist un
thatsächlich nırgends vorhanden, nıemand hat bısher 1ne Stelle
in Carlstadt’s zahlreichen Schriften beigebracht, WOÜ irgendwie
VOoOn einem Aufenthalt In Dänemark dıe ede ist. Woranuf Man
sıch eruft, ist Jlediglich Folgendes Z .

In einem unten vollständig mıtzuteilenden Briefe des durch
seıne späteren Beziehungen ZU Carlstadt bekannten Martın e1n-
hard c} den Könıg VON Dänemark, Worms D Aprıl 1521
heıilst O! dafls „sich Doctor Andreas yantz gutwıllıg M{t;

dienen ertzalgt und efinden lassen auch das (x+ele1d in yrofsenFreyden NSeN0OoMMe ‘“ Hiıeraus W1e AUs dem SAaNZCEN Inhalt des
Briefes ist mıiıt Recht Zı schliefsen, da(s Carlstadt sıch bereiterklärt, der ıhn ergangenen Aufforderung, nach Kopenhagenkommen, olge eıisten. Kbenso sicher geht aber daraus
hervor, dafs noch nıcht abgereist SE denn eg1ınhar erklärt.
weıter unten „ verhoff aber doch Doctor Carlstadt und Doetor
Luthern auch samt andern vıl Hochgelarten Leuten Mt.
Unıivyversitet bringen“.

Als zweıtes Argument gelten einige Distichen AUS e1inem Lob-
1ede, das Matthıas Gabler Aus Stuttgart im Junı 1521 ın
Kopenhagen auf Chrıistian drucken hefs

(Joelestis ophlae vyindex ulecire ruınam
Aggreditur, doctos vult QUOQ UG habere VIroOS

Magna Carolstadio promisıt praem1a docto,
yvyentum CUJUS (Ourıa tota voOCAat.

Dafs hıer 1m besten doch DUr dıe Hoffnung auf e1n
noch erwartendes Kommen ausgedrückt wird, wahrscheinliıcher

Meinungen und Schicksale “ In selnen „ Beıitragen ZUT Ergänzung der
55 ff

deutschen Latteratur und Kunstgeschichte“‘, (Leipzig 1792),
Münter, Kirchengeschichte Von Dänemark, 111 (Leipzig390{7
Vgl G(Gram A Allerdings weıls ın dänıscher Chronist;Namens Dvaning ach en Mitteilungen Von (+ram allerleiAusführliches ber Carlstadt’s Aufenthalt Zı berichten , ber die dä-nıschen Schriftsteller selbst erwähnen Nn HUr, se1lne Ausführungenals vollı unglaubwürdig zurückzuweisen.

3)1g  So ohl mıt Köhler S lesen nıcht. 1531, w1e 6 be](+ram infolC eines Druckfehlers heilst.

f
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2bDer LUr des Könıgs &ute Bestrebungen ohne Rücksicht auf ihren
Erfolg gefejert werden, ist TAam nıcht entgangen, hält dem
aber Se1nNe Überzeugung enigegen, dafs der Dichter 1Ur des
Verses 99 Pr praeter1to aVyıt S1ve DIO u

16det vel gestıit“ den USATrUC. ‚Vvocat“ gebraucht habe
vıel besser steht es mit, eiınem drıtten Argument, einer SdDZ
kurzen leider zusammenhangslos m1ıtgeteilten Stelle AUS einem
Bittschreiben e1InNes AUS sSachsen gebürtigen „ deutschen Schreibers
der kgl Kanzleı1““, worıin erselbe seinen rückständigen Ge-
halt bıttet und dabeı se1ne Not schildert, dıe ıhn SC62Z2WUNgON
habe, seınen ater (+e1d schreiben, „ mıt Doktor Carl-
stadt ‘” oder T „ 0g hafver Jeg okrervet hiem fl mMın Fader,

enge, med Doectore Carolstadt*‘, „Auch habe ich
heimgeschrieben meınen Vater, Geld, mit Doctor Carl-
STA ““ Gram übersetzt „ Htl1am per ıteras OU|  z Doctore Uarol-
stadıo 1n patrıam missas parentem de pecunla compellavı"“; Was
damıt gemeint eın kann, WEn auch beı der vorliegenden
Wor  ellung „ mMıttendas““ nıcht mınder wahrscheinlich Or -
gyanzen se1in dürfte. Nımmt, AI 4Uu  v hınzu, dals diesen 1n
NeEUeETer Zeit nıcht ehr gyeprüften , 06 an und für sıch sehr
schwachen Argumenten Y dıe bısher wunderlicherweise n1e DO=-
obachtete Thatsache gyegenübersteht, dals Carlstadt während des
sSommersemester an der theologıschen Fakultät War und nach-
weıislich 13 Maı als solcher he]l Promotionen fungjert hat
und vergleicht dann dıe schon VON W altz In 188er Zeıitschrift
publızıerten auf Uaristadt’s dänısche Reise bezüglıchen Aktenstücke
x scheint mMIr keinem Z weifel Zı unterliegen, dafls Carlstadt
cie projektierte YFahrt nach Dänemark n1ıe angetreten und alle

selinen dortigen Aufenthalt yeknüpften Vermutungen keinen
hıstorischen Hıntergrund en

Die S4120 Angelegenheit dürfte folgenden V erlauf gehabt
haben

Als sıcher darf gelien, dafs König Christiern IL 1m Laufe
des Jahres 1520 oder schon früher On Friedrich dem Weisen
sıch einen oder mehrere (Jelehrte erbat, und VONn den Wiıtten-
bergern a IS Lehrer der Theologie Martın eiınhar Priester der
Diözese Würzburg AUS Eıfelstadt und als Lehrer des Griechi-

»
Lib deeanorum ed. Förstemann, ”5,KL Zeitschr. Kirchengesch., Bd 1L, 128 ff.

W ett B 570 Rex Daeciae 14a persequıitur Papistas Mal
dato dato Universitati Su4€6 mea damnarent. Ita retulht, Q UEHL illue
de S Mart l u S TGvVe ut promoveretur, rediturus iıllue
Dals dies Martinus Reinhard (der spätere Pfarrer von Jena ebt), er un-sıch AuUs dem Folgenden. Vgl auch Tam Ois
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Sschen Mathıas Gabler AaUuUSs Stuttgart dahingeschickt wüurde Im
Wiınter 1520 langte Reinhard In Kopenhagen und wurde

Dezember desselben Jahres der theologischen Fakultät da-
selbst inkorporjert ach der Angabe der dänıschen chrıft-
teller gyelang ıhm aber N1C aselDs aufzukommen , e1l1
der Sprache unkundig, auch SONS durch se1ine abweichenden G(8-
wohnheıten Anstofs erregte, VOL allem aber sSe1INner Liehre,
die ıh: die Verfolgung der einheimischen Priester eintrug. Wie-
vyiel Voxn den darüber erzählten Eınzelnheiten rıchtig ist, kann
nıcht festgestellt werden, da 331e aut den Angaben des schon
oben An unzuverlässıg bezeichneten Chronıisten eruhen Fest
ste. dann wıeder, dals eiINNAar! nach kurzer Zeıt Kopenhagen
verlıels, einesteils, haft wenıgstens Luther angegeben,

promovıeren, andernteiıls 1m uftrage des Könıigs, unter-
STÜLZT durch mancherleı Kmpfehlungsschreiben , HGcUue Kräfte nach
Dänemark ziehen Was er beabsıchtigte, War nıcht Aur
Carlstadt, auf den zunächst S81N Auftrag autete, sondern ennn
möglıch SUR ar Luther ZULX Übersiedelung nach Dänemark be-
Zen. In begleıtung VON Stephan Hopfenstein , der a {S dä-
nischer (+88sandter ZULML 0Ormser Keichstag g1ing, ırd Anfang
März 1n Wittenberg eingetroffen SeIN. Mıt Luther scheint
angesichts SO1NeTr bevorstehenden erufung nach Worms nicht
über seınen etwaıgen ortgang nach Kopenhagen verhandelt
en Dagegen eröffinete Carlstadt dıe dänischen An-
erbletungen, der dıeselben , W1e e1nNnhar:! berichtet , m1t Freuden
OrZT1 Da Reinhard aber besondere Aufträge Friedrich den
Weisen und andere Fürsten &  e , dıeselben Jedoch Samtlıc.
sıch schon auf dem Reichstag efanden , ega sıch mıt
Hopfenstein nach 0OTrMmS. ort entledigte sıch SEINES Auf-
rag's, wurde 2Der etreifs Luther’s VOn dem Kurfürsten bıs auf
dessen Ankunit vertröstet. ach Liuther’s Verhör rachte DUn
Stephan Hopfenstein das köniıglıche nlıegen VON VOrT,
und EG1INAAar konnte jetzt berichten, ‚„ der Kurfürst habe sıch

r , Kirchengesch. 111 I5 nf[s 7 Schleswig holsteinısche
Kirchengeschichte 111 (Kiel

Vgl Ref. I 364 Album Vıteb ed Förstemann,Mathias Gabler, Stutgardianus 10C. Constan. Deeem.
2) ach G ram . autete der Kintrag 1n die Matrıiıkel :

Martinus Keynhardt Presbyter Herbipolensis Dioeeesis intitulatus est.
ad Facultatem theologicam, feria quarta Q Ua vigilia fuit Beatı
Thomae Apostoli 1ussu Frincipis vocatus hue venıt.

3) Darüber belehrt uns der schon erwähnte, unten vollständıgabgedruckte DBrief einhard’s den Kön1
4.) Luther erwähnt davon nıchts n 570 und ebenso wenıg Mel

E: 364  9 Vor allem spricht ber das Schweigen Reinhard’s 1nseinem unten abgedruckten Briefe selbst dagegen,
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Yanz out en lassen *. Kr wurde 3180 nıcht ohne weıteres
zurückgewlesen, und Was eander Tzählt dafs Luther nach
Dänemark gehen wolle , War emnach nıcht aNz leeres (48-
rücht, und ze1ıgt VON necuen, W16 TE  16 unterrichtet War.
ndessen entschlofs Ian sıch bekanntlıch anders 1m kurfürstlichen
Kate, und ıst mır Iraglıch , ob Luther VOxX jenen seinetwegen
gepllogenen dänıschen Verhandlungen eLwas erfahren hat, WeON1g-
SteNs 1st mır keine Krwähnung derselben ekannt

Merkwürdıg r DU  —_ das Verhalten Carlstadt’s, W1e sıch
unter Hinzunahme der VOR Waltz veröffentlichten Aktenstücke
erg1ıebt Wıe KEesaLT, sıch Zı kommen bereıt er.
Ja scheıint Isbald bestimmte Abmachungen getroffen aDbDen
nachträglıch deshalb auch heı dem Kurfürsten angefra,
haben Was erselibe haft darauf antworten Jassen, wissen WILr
nıcht, doch berechtigt dıe Thatsache, dafls der Kurfürst jedenfalls
Später, Knde Junl, Carlstadt’s Fortgang wünschte, dem Schlusse,
dafs ET SCHON damals zugestiummt und auch e1ne dahingehende
Zusage nach Dänemark hat gehen lassen. Gleichwohl reiste
Carlstadt nıcht aD, sondern wartete , W1e schon emerkt, SE1INES
mtes 218 Dekan der theologıschen ndessen War
dıe aC nach der Meiınung der Kollegen keineswegs aufgegeben,
W1@ 1nnn daraus ersehen kann, dafls Melane  on sıch mit der
Frage nach dem eventuellen Nachfoleer Carlstadt’s beschäftigte,
e1ine Frage, die erst nach der UuC.  enr des Hürsten entschıeden
werden sollte. Montags nach ıtı (17 unı War der Kur-
Uurs wıeder In der Heimat, denn VON dıesem Tage ist e1n Brief
der Universität iıhn gerichtet, In dem sS1e ıhn se1ner g’Jück-

Brıeger, Aleander und Luther In FWForschungen E 166 171

2) In dıeser Zeitschrift, 1L, 198 f# Waltz hat keinen Ver-
such gemacht, cdıe Schriftstücke In ıne chronologische rdn
bringen. Sie ıst unter Hinzuziehung anderer VO.  } Spalatın herrühren-
der Schriftstücke sehr ohl herzustellen.

3) Die Universitäft, antwortet „hab doetor Karlstat hinder meınem
dem konyg etwas zugesagt‘‘; 128 Anm

Darauf beziehe ich cdıe Notiz nE wiırt ob Zott lllrer elegenheit den beichtvater und mich wıissen lassen , Was WIr
dem arlstat. für eın antwort geben sullen ‘ 127 WÄäÄäh-
rend einıge Zeilen früher unter „ Beichtvater “ Glapio verstehen
ist, wırd 1Naln hıer den Beıichtvater des Kurfürsten denken mussen.

Lib decMEDA ND Vgl Brief VO Jun1 15 S 398 f. Quid autem,S1 Orotus posset vel Petro Lupino vel Carolostadio sufhei? Unrichtigschlielfst; Jäger —  L> hleraus, dafs Carlstadt fort ber noch nıcht;
zurück WAar. Die VONN Waltz edierten Aktenstücke ergeben ber QanZdeutlich, dalts be1 den mıiıft Spalatin gepflogenen Verhandlungen sıch
TST, die Bedingungen se1ıner Abreise handelte 7 nıcht darum;‚; WES-halb wıeder yekommen ist.
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lichen Rückkehr beglückwünscht und iıhm iıhre ünsche
Reorganısation und sonstige Beschwerden vorträgt Am Junı
verhandelte Spalatın, den Man erbeten, daraufhın m1t der Uni-
versıtät über dıe Neubesetzungen einıger vakanten Stellen und
ahm zugleich mıt Carlstadt e1n Protokoll aul über dıe Gründe,
weshnhalb ‚TOUZ Zusage nıcht nach Dänemark 6EANSCNH, wodurch
dem Kurfürsten Ungelegenheıten bel se1INemM Schwager erwachsen
würden. Aber obwohl Spalatın se1ne FKurcht VOoOrT ann und
cht dahın beruhıgen suchte, dals iıhm auseinandersetzte,
dafs der Könıg dıe kaiserliche Acht 1n se1ınem Liande nıcht anerkenne
und mıiıt dem Papste 7i schlecht stehe, als dals ın Dänemark
den Bann Zı fürchten habe, erklärte Varlistadt doch schliefslich,
1eber, den Kurfürsten nıcht beschwerlich fallen, AUS dem
Lande gyehen 7ı wollen und alles verlassen, ehe OL nach Dänemark
ginge Dafls OS iıhm damıt aDer nıcht Krnst WarL, vielmehr
ien deuntlıch erklärbaren Waunsch des KFürsten seinem chwager
Genüge A thun, benutzen wollte , möglıchst viel G(Gewinn

1 Neudecker’sche Sammlung, Bl 153 Darın neilst n
Kf gynaden wolle In Gnaden bedenken, WIEe Sar überschwenglichen
Kf. Schüler allhıe mıt Hauszins VO1 den Bürgern und Sunst

mit Vıtalıen dıe da nıt wol, sundern kümmerlhich und teuer D be
kummen, uch VOL Handwerksleuten , chneidern und sSchustern und
Sunst allenthalben beschwert efc ach Spalatin, Annalen bel
Mencken HL 607, wäare der Kurfürst über zehn Tage 1n Wittenberg

eblieben , nuch einem Briefe OIn Juli an seıidler (bei
eıdemann, Krläuterungen, 3150 wäre Gr TEl W ochen dort 86

Neudecker’sche Sammlung, Bl 1672 170 1(3; Seidemann,
Erl öl; HeNZ; Marb Lutherprogramm Dazu be-
merke 1C.  h, dafls chie Wuünsche der Unıyersi vollauf befriedigt WUT-
den.
fessur stähelm’s zunächst auf ın Jahr Ebenso wurden zunächst,

Nachdem Dr Bruck abgelehnt, bekam Schwertfeger dıie Pro-

interimistisch bestellt dıe beiden Mediziner Augustin Schurf und
Stephan Wiılde (regen letzteren hatte der Kurfürst anfangs Bedenken,
weıl derselbe der Urheber des Aufstands Vom Jahre vorher SCWESCH,
un!| die Uniyersıität. beschlossen @&  e, ıhn T exkludieren, eTr deshalb
auch noch nıcht entschuldigt sel, lıels ıh: sıch aber gefallen , WEeNNn
diıe Universität ıh: für den Tüchtigsten ansehe. >;  1€e erhıelten en

in der Praectica lese *.
Au ra  59 asz einer VOT Mittag Theor(et)ica und der Ander ach Mittag

Für Mathematik wurde der Hofastrolog
Joh V ollmar angestellt (vgl Kolde, Friedr. Y 19 Ziu
KReformatoren der Universität wurden nach dem W unsche derselben
der Rektor und die Dekane der vier Fakultäten, der Propst und der
Scholaster r gewählt. (Spalatimlana Neudecker’sche Sammlung 162
170 173) uther wandte damals Apokalı auf dıe vier Fakultäten
AN, Üperat. in psalmos Opp lat. XVIU, 26

3 Als erstes Schriftstück in der Reihe dürfte das datierte, on
W altz 1n dıe Anmerkung verwlesene anzunehmen Sse1N. Daselbst; ist. Z

lesen: „ gethan ** TAtt 97 thun *, und 1m letzten Absatz, y WO GT
hinkommen möge * SIa „wıe er *,
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daraus f ziehen, rgeben seıne aller Wahrscheinlichkeit nach bald
darauf palatın gesandten Bedingungen, dıe se1ıne Habgierund seine mafslose Eıtelkeit erkennen lassen Auf Veranlassungdes Kurfürsten wurde dıe Unirversität eınem Gutachten dar-
über aufgefordert, worın S1e sıch aulilserstande Yklärt, ihrerseits
den Carlstadt’schen Forderungen nachzukommen, übrıgens eSs für
das Beste achtet, ‚, das doetor Karlstat SeIN LZLUSaS C voltziehe “
Ob DUn Carlstadt auf se1Inen Forderungen bestanden, und sıch
eshalb die aCc. zerschlug', oder der Kurfürst das Interesse
daran verlor, STE I: OS ist nıcht mehr davon dıe Kede, und
Carlstadt ist weder firüher noch später nach äne-
mark

Ich schlielse hıeran das mehrifac cıtıerte Schreiben ein-ar den König vYoNn Dänemark, das, obwohl beı TAam
e gedruckt, Neuern Forschern unbekannt geblıeben und
auch In diesem erke schwer zugänglıch se1n scheint, SOWI1ee1n Schreiben Hopfenstein’s den Könieg.

M. einhar: d ÖnIig Christiern. Worms, prı
52I

gyester Herr!
Allerdurchleuchtigester, Groszmechtigester .Künig ; Allergnedi-wer Kü Mt seınd meın pllichtig Dienst In er

Untertänigheit Ulzeıt Samt meinen Gebett Gott für

Nr IL Karlstadt einen Ungenannten. Waltz 128ergjebt ıne Vergleichung des nhalts.
ohne Zweifel ben darauf bezügliches

Dazu kommt (Nr IH) eINn  _-
mitgeteilt hat und welches sıch In eın

Dokument, welches Waltz nıcht
die 24 Jun  1 mıiıt der Universität

Memorandum findet, das autf
verhandelten Dinge sıch zurück-bezieht, Iso nach diesem Termin anzusetzen ist und folgendermafsenlautet: „ Doector Karlstats übergebne Verzeichnis (das sınd ‚.ben jeneBedingungen) der Universitet furzuhalten unNn: sonderlich der eectionhalben die bestellen und ZU weıl SI1E wülsten ; WaSsS ırStatuta In diısem fall vermochten. Ob se1lner bıt nach zuzulassenseın solt der nıt, Ir bedenken hören. Item dıe Universitet solauf dy andern artıgkel 1r bedenken anzaıgen WwWas Herndar Nn tun (Bl 172 der Neudecker’schauf gab die Universität als AÄAntwort Nr 1IV) Sammlung‘). Dar-

Was Waltz -128 Anm unten Von Bl 1703 abgedruckt hat,Unmittelbar daran schliels
versıteth beela

sich dıe Bemerkung:: 95  216e Uni-
miıt unterten]ı

zt sich sturmung etlicher priesterheuser, etliche nachtbescheen,abzuschaffen.“ SCr bıtt, solchen und weıtern unfug gneydigli ch
Zeitschr. Kır VIIT, Y 19
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Alsz ich  ®Kü M 1tben, ereıtt Allergnedigster Künıg!!
VON M Koppenhagen euelch derselbıgen Mt
umb Doctorn Andreen Bodenstein on Karolstat CN Wiıttenberg,

Hoffnung denselbigen hısz Mt Uniyersitet Drın-
ACH, erayst In allda gefunden und das Geleıid, M
eegenanten Doetorn zugesandt egeben, hat sıch bemeldter Doctor
Andreas &antz gutwıllg M+t dıenen ertzalg‘ und be-
finden Jassen, auch das (+eleıd ch Freyden ANSCHOMMEN
Aber dıe Durchleuchüge Hochgeborne Churfürsten Kürsten eitfc

M Ohmehen Schwager und Rat eife qe1ind a{ 1 aus Iren
KFürstenthümber YeWEST etzlıch als d1ie Durchleuchtige eiC Für-
sten, Hertzog Frıderich VONn achsen ete Joachım argraue
Brandenburg IC eyde Churfürsten eitc seyn Z Wormbs n0-

welchen i1ch Mt% Briıeue gelıebert und Von Hertzog
Friderichen kheinen Beschied e& Doector Luther allhıe CN
0OTrmbs ame, entpfangen enn Sein Churfürstliche Genaden
machten Sich schwer den lan vorlassen dasz chs
Mt iıtzomals nıcht es schreyben, verhoff aDer doch Doctor
Carlstadt und Doctor Luthern auch SaMTı andern vıl Hochgelarten
Leutten S1IC Mt Uniırersıtet bringen ann Steffan,

M+t Secretarıus, hat nach Doector Luthers Verhör, mı1% dem
Churfürsten gehandelt der 81CH gy’antz KuUt hat lassen üinden, als
bemeldter M7 SeCTEtATIUS clerlich ertzelen ÜUrt Aber
Margraue Joachım Churfürst Mt chwager eic hat mich
mıt Seiner Genaden (+elaıd genedigl16 abgefertiget Dıie Hertzogen
VOxh Mechlenburg ete seyn nıicht L Wormbs &eWwest Dan Hertzog
Heinrich 1S% VONO Römscher K2ay Malt H  H  u MT chwager eEtCc
egatlon Weys Sch Schweiıitzerland Xesandt 1S% Hertzog Albrecht
mıt dem JUHSCH Margrauen wıder and YerEISTt; Derohalben
iıch voxnxn Ine e1n Geleid, sonder E Mt. v{if heut dato noch

Ahab; Yedoch hat sıch Steffan Römischer antzliel beworben,
dasz WIL Rö Kay Mt. eie volkhomen vehelıle Geleid erlangt
en In den sachen Anthonı Voxn Metz berürende hab ich
nıcht unden, kan auch nıcht erfaren SCYy; Aber beyden
Hertzogen VoOxh Braunschwelig ete Krichen und Heıinriıchen den
Jüngern hab Mt Briıeue KEAaNLWOIT kheinen andern Be-
schlıed dan gyedachter Anthonı VONn Metz Ine khum,
wollen S10, nach Mt Schrifften, Ime gefuederlıch und räth-
ıch beholfflich SeIN Der Krtz Bischoue VOxn Bremen, etCc Kö
Mt KRat und Oehmen eiCc ist hinweg voxn ormbs gerıtten, acht
Tag eher ich bın 1n khommen, deszhalben iıch denselben
Brieue, auch Nth0oNIS Brieue, und Mt me: Briıeue des

Was dem folgenden Briefe leider nıcht thut
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Hertzogen VOon Holstein eic. alle noch habe und der heinen
urmbs von mMır geben khan Dan der Jung Hertzog VOn Hol=
stein wıll se1nes Her Vatters Brıeue nicht annehemen

Allergenedigster Kunıg und Herr, Neue Zeitung des Reichs-
Lag's khan Mt. Santz wenıg oder nıchts noch
schreyben: ann die ZrÖSSES Ked ist alle VO  S Doector Luther,den vordret Man, und ist khein ander Beger In, dan das7

wıderruff ; das wiıll nN1ıC. thun AÄAndere andlung um  e“
Kürtze wıllen hıe unterlassen, und Mt. von teffan und
MIr, +0tt uns hiılfft ngsten, als ich hoffe, CLarlıc hören.
Thue miıch hıemit Mt. unttertänıglichen euehlen, Mt.
wolle meın genediglichen bedencken und evolhen en Wiıll
iıch G(GOtt umb Mt. Wolfart und lang Leben
bıtten allezeı geiNıssen Se1IN. Datum ormbs vitf Mareı des
Heılligen Kvangelisten Tage 1521 Kon., Mt demütigerCaplan

Martınus eınhar
Den Groszmechtigesten, Durchleuchtigesten Künıgen und Herrn,Herrn Chrıstiern, Denmark Cchweden und Norwegen eic

König, Hertzog 0Olsteın und Sleswig eitc Graue OÖldenburgund Delmenhortzen ete. Meiınem allergenedigsten Herrn

Stephan Hopfenstein an ÖnNIg Christiern. Worms,
pril 52{

Durchleuchtigister , Groszmechtigister Kunıg', EKuwern
SCYyN MEYN &’antz willıe gyehorsame verpfilichte Dınst allezeit unter-
ten1gklie miıt allem Vleisz ZUVOTD Gnedigester Herr, Ich yneuhell nach nn gyantz wenıg Tagen Ser eylendt SchWurmbs bel RO Kay. kumen, und MEeYÜNE Gewerb, mır
Von euohlen mıiıft allem Vleisz yeworben unnd AU:
erıcht Ich byn mıtt der Ntihwur 5 und auf-gehalten worden, bisz auf diesen Lag dy erst erlanget. Dan dySachen der eılenden e18 Key M gyeendert vynnd Ir Key.M1r von vTag Tag schir alle un Vertrostung gethzfn : Darauf [JeH am

So vielleicht STa - wird“.an NS UÜber Keinhard, dessen Schicksale och zıemlich im Dunkeln
Lutheliegen vgl dSeidemann, hom Münzer DOÖF.; Kolde, Analeeta(8; Roth, Einführun der Reformation ın Nürnberg( Würzburg 1885), 2492

19 ®#
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ich mitler Zeıit nNıchts eigentlıches kund zuschreiben
bısz auf Nu mMI1r Ir KOY. yesaget, W1@€ SYy ungeheuerliıch

Wiıe ich danX1111 Tag nach ngsten In 1TabDban Se1N wollen
ufs lengest ın agen bey ML selbst eıgner Person
S81n verhoff , der und andre Sachen 1Ch VON
hab ausgerıicht , selbst allenthalben müntlichen berichten wıll
Das xeD ich q |8 MeYANRCM Allergenedigsten Herrn unter-
then1ıger dienstlicher Meynung erkennen. ann dy
ıch dem Allmechtigen (+0Ott In Jangwerıge gyelucksame (+8sundt-
heıitt eunhelile gehorsam untertenıglich dıenen byn iıch a |1e
me1nes Vermügens allezeıt m1 Yantz unterthenigen Vleısz willie

Yantz eilıg ın urmbs 25 Tag des Mo-
nats APpTulS NNO 5412 gyehorsamer untertenig+2"
willıger Dıener Steff. Hopffenstein

Dem Durchleuchtigisten Groszmechtigisten Fürsten unnd erren,
Hern CHRISTIERN, Dennmargken, Schweden, orwegen &C
Künig, Hertzog Sleszwigk Holsten, &C Grauen Aldenburg
unnd Delmenhorst, Meynnem ynedıigısten Herrenn.

3.

Handschriften Luther’s
Mıtgeteilt

voxnxn Kduard Bodemann.

Aus den Manuskripten der König]l. öffentl Bıbhothek
Hannover teıle ich hıer einıge Handschriften Luther’s mMit, VONn
enen uUunter die eigenhändigen Briefe desselben schon rüher,
abDer unriıchtig edruckt, dıe Handschrıiıften unter AL noch
ungedruckt sınd,


